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<3orrrspottdenzeu
T r i e f t , den 12. Jänner.

. . ^ - . . H-aut den heute aus Dalmaticn ange-
langten Nachrichten hat sich der Stand der Dinge
in der Herzegowina lim nichts geändert. Dmer
Pascha wird stets noch erwartet. Die Insurgenten
trachten indessen theils durch schöne Versprechungen,
theils mit Gewalt Anhanger für sich zu gewiiincn,
und verstärken sich an der Gränze Bosniens, um
den Einmarsch der kaiserl. Truppen in die Herzego-
wina zu verhindern. Sie halten noch innner an
der Gränze die Brücke von Koniza, wo der Seras-
tier mit feinen Truppcn Passiren soll, besetzt. Omer
Pascha hat indessen schon bei 3000 Mann regulärer
Truppen dahin geschickt, welche bestimmt sind, die
Brücke den Insurgenten zu nehmen uud den Paß zu
befreien. B is jetzt ist es nicht bekannt, ob man dort
zu einem Angriffe gekommen sey. — Untcr den 3000
Mann des Seraskiers, welche vei Koniza angelangt
sind, befinden sich sehr viele Polcn und Ungarn,
welche diese Gelegenheit benutzen wollen, um auf's
österreichische Gebiet zu gelangen, und dann in ihr
3'aterland zurückzukehren, sollte es ihnen selbst den
Tod kosten; so erbärmlich ist ihre Lage. — Die I n -
surgenten streifen jetzt haufenweise von einem Orte
zum andern, und zwingen die Einwohner, in ihre
Dienste zu treten, bemächtigen sich des Geldes u»d
der Lebensmittel, und begehen allerlei Gräuelthaten.
Der Bischof von Seonizza bci Duona wurde schon
zwei Mal mit dem Tode bedrohet, uud ungeachtet
der vielen Ermahnungen, welche ihm die Christen
machen, will er seine Heerde nicht verlassen und blcibt
mit einem bewunderungswürdigen Muthe in seiner
Residenz. Der Rebellenansührer Kavas Bassa oder
Bafsy ist noch immer in Mostar, und die Rebellen
haben jetzt noch großem M u t h , seitdem der Vesir
Bunah verließ und sich nach Stolaz begab. Die
Festung Poöitelj ist noch immer in den Händen
Nustanbegs, der sie bis auf dcn letzten Mann zu
vertheidigen gedenkt. Die österr, Handelsleute, welche
in der Herzegowina wohnen, haben sich alle in das
Fort Op„» zurückgezogen, wodurch den Insurgenten
von Mostar ein größeres Feld offen steht; denn so-
wohl der Vesir wie diese Kaufleute hielten Bcwaff»
nete im Dienst, welche den Rebellen im Wege standen.
— Der in Imoschi gestorbne Nasiz Pascha wurde,
wie man l> ^ , .

Er wollte semen Vater, Ali P « ^ , j „ ^ . nah be-
suchen, und da ihm der Weg durch Mostar gesperrt
stand, machte er einen Umweg auf österr. Gebiete-
während der Reise mußte er in Imoschi cinige Tage
im Bette liegen, wo er an der Lungcnsuchi starb.

Der Vladika von Montenegro ist in Livorno
angelangt. — Gestern Abends hatten wir das Ver-
gnügen, einen pcrsi,chm Minister in einer Loge un-
seres großen Theaters zu sehen, welcher der ganzen
Dper äll i la und dem großen Ballett Umm-al.Ia beî
wohnte.

Slavische Nuudschau.
Der in Kuttenberg erscheinende «Slovan" des

Herrn Hawliczek brachte zum Schlüsse des vorigen
Jahres einen eigenthümlich auffallenden Artikel. Es
heißt darin: „Die Schule und die Kirche sollen ein
Körper seyn, dergestalt, daß die Schulen bleiben
was s,e sind, und die Kirche den Händen pensio-

n i r t e r Lchramts-Indioiduen übergeben werde. Leh-
rer mag Jedermann seyn, Priester nur ein solcher,
der zuvor Lehrer war.«

Bekanntlich ist der »Slovan« ein sehr oppositio-
nelles Blatt. Jener Attikel beweist, ungeachtet sei-
nes unpractischen Inhaltes, doch, daß jcne verderb-
liche Doctrine, welche die Schule und die Kirche
einmal unter sich, sodann aber noch vom Staate
abgesondert und losgelöst wissen w i l l , selbst bei den
radikalen Parteien im Slaventhume keine Sympa-
thie findet.

W i e n , 7. Jänner. Die hier lebenden serbi-
schen Kaufleute gedenken dem kürzlich im hiesigen
allgemeinen Krankenhause vnstorbenen serl). Obersten
Jovanovi« öiöa, ein Denkmal zu errichten, ( î̂ a
begab sich kurz vor seinem Tode nach Wien, um
seine Verdienste, die er sich während des magyari-
schen Aufstandes um das Kaiserhaus erworben, gel-
tend zu machen. Er hatte die Nömersclianzen ver-
theidigt, und warf die anstürmenden Insurgenten
sicbcnzehn Ma l zurück. Perczel bot ihm eine Summe
von 200,000 si. E M . für die Ueberlieferung des
Ezaikistcn-Bataillons. Der treulose Antrag scheiterte
an seiner Nechtschassenheit.

— Die hier erscheinende „8Iov. nov." bringt
einen Aufruf des evangelischen Pfarrers Samuel
Tomasik aus Ehyüuo in der Slovakei, an die slo-
vatiscye Nation, wegen Schutzes slavischer Alterthü-
mer uud historischer Denkmaler. Statuen und Bilder
heidnischer Gottheiten, Rüstzeug, Münzen, alte
Trachten, Aschenkrügc und Hausgcräthe von Thon,
Stein, Bronce, Eisen, Silber und Gold, welche auch
ictzt noch aufgefunden werden, zeigen den Reichthum
der Alterthümer in der Slovakei. M i t warmen, be-
geistcrtcn Worten ruft er: „Brüder der Nation! Vom
altslavischen Neutra, von der Waag und von Gran
u. s. w.! laßt nicht die letzten Zeichen der Emme-
nmg an Eure würdigen und berühmten Ahnen zu
Grunde geben, sond.rn sammelt, pflegt und bewahret
sie für die kommende Zeit." . . . Weiter stellt er, bis
es die politischen Verhältnisse gestatten, die B ldung
eines Vereins zu diesem Zwecke in Aussicht, macht
selbst geeignete Vorschläge, wie schon jetzt für dieses
Unternehmen gewirkt werden kölme, und schließt mit
den Worten drr Hoffnung, daß nicht vergeblich seyn
werde „die Slimme des Rufenden in der Wüste,"
und daß er selbst mit seinen gßsammeltcn Schätzen
den Grund dazu zu legen bereit sey.

Fünfkirchen. Vor wenigen Tagen starb hier
Ladislaus I u r a n i « , ein NachÜömmlMg des rühm-
geklönten croatischen Helden ^»j,»lnc, w.Icher mit
!>. >5i-l„>i bei der Vertheidigung Sz ige th ' s gfglN
die Türken gefallen war. Seinen ganzen Nachlaß
bestimmte er für cmen Fcmd zur Herausgabe guter
und wohlfeiler Volks- und Lehrbücher.

V e l g r a d . 2. Jänner. Das amtliche Organ
des Fürstenthums Serbien „die Velgrader Zeitung"
bringt heute einen Leitartikel, wbrin die Segnungen
des Friedens und des Wohlstandes, deren das Land
sich durchweg erfreue, hervorgehen werde". Nur
jene Staaten befänden sich auf d,m Pfade einer
gedeihlichen Entwickelung, bei detẑ n das militärische
und religiöse Princip sch^f und streng ausgebildet sey.
I n dieser Beziehung erfreue sich das Fürftenthum
eines großen Vorzuges; denn sorvehl dir Armee als
die Kirche sey hier hochgeehrt und trefflich organisitt.

— Der Winter zeigt sich hier ziemlich mild; die
Witterung hingegen ist bei dem wenigen Schnee und
vielen, Kothe sehr ungesund. Es ist noch nirgends
Eis zu sehen. Die Donau und die Save werden
noch ungestört befahren.

— 10. Jänner. Der »Vid. dcnnik«, der dcm
Unterrichtswescn große Aufmerksamkeit widmet, spricht
sich heute in einem längcrn Artikel über die Fort-
schritte im slavischen Unterrichtswesen in sehr gün-
stiger Weise aus: „das beste Zeugniß — sagt er —
daß die nationale Gleichberechtigung in Oesterreich
verwirklicht worden ist, liefern die Fortschritte des
Unterrichtes in den verschiedenen slavischen Zungen
an unseren Schulen. Vor dem Jahre 1848 durste
man sich seiner eigenen Nationalsprache weder in der.
Schrift noch durch das Wort in dem Lehrsaale er.
freuen. Die Polen und Nuthenen lehrte man gro-.
ßentheils deutsch, die Czcche», Mährer und ebenso,
die Slovene« wurden nach deutschen Lehrbüchern
unlerrichtet. I n dcn croatischen Schulen war die
lateinische Sprache als die Lchrsprache vorgeschriebel,,
und die Slov.iken u»d Serben waren gehalten, ma.-
gyansch zu lernen. M i t dem Jahre l848 hörte
dieser Zwang auf und jeder Zweig der slavischen
Völkcrstämme si»g an, seiner Muttersprache Aufmerk-
samkeit zu schenken. Die Glvaten nahmen hier un-
streitig den ersten Platz ein, sie hatten mit den Wa-

, gyaren völlig gebrochen und «klärten ihre National»
l spräche auch als die a<nliiche in ganz Croatien und
Slavonien. M i t einem Schlage waren ihre Lehr-

^ anstalten umgewandelt und mußten ihr System von
dcr Wurzel aus total reformat», wovon die Früchte
schon jetzt Zeugniß geben.

Nicht so wie den Croaten erging es bisher
ihrcn Brüdern, den Serben. Erst der, zu Ende des
vorigen Jahres für die Wojwodschaft gebildeten
Schlil'Eommission gelang es, ersprießliche Resultate
zu liefern und schon wird an der Ausführung dersel,
ben eifrig gearbeitet, wobei nur noch die einzige
Rücksicht zn nehmen wäre, tüchtigen Lehrern das
Reformsystcm in dic Hände zu gtdcn.« ^

Laiback, am I l . Jänner.
I n dem Morgendlatte des ,,Lloyd" vom 10.

d. M., so wie in mehreren andern Wiener Blattern
vom sclbtnTage, lesen wir die Nachricht ausKärn-
len, daß die Cholera in einigen dortigen Gegenden
stark üdnhand nehme, und daß namentlich das
Städtchen Tschernembl von derselben heimgesucht
worden sey, und dadurch zahlreiche Sterbfalle habe
erleiden müssen. — Was nun das Städtchen
Tschemcmbl betrifft (welches bekanntlich nicht in
Kärnten, sondern in Kram liegt), so können wir
diese Mittheilung zur Beruhigung unserer êser aus
zuv,lässiger Quelle dahin berichtigen, daß in diesem
Städtchen m,d seiner Umgebung in dem verflossenen
SpätlMbsie wohl einzeln, Eholerasälle vorgekommen
sind, daß jlboch ditse Krankheit dort nicht epidemisch
aufgetreten und gegenwärtig von derselben keine
Spur mehr vorhanten ist.

* Laiback. Aus Tolmein (Görzel Kreis)
wird geschrieben: Am 2. d. ist vom Berge Mia, im
dießseitigen Bezirkgebiete, abermals eine Schaar jen-
seitiger vemtianischer B,wohn,l eingebrochen/ um
daselbst, nach gewohnter Vrt, Holz zu rauben. Kaum
wurden die dießseitigen Insassen vor. Robedische,
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Longh, Sedula, Bergogna, dieses Attentates ge. j
wahr, als sie zur Rettung ihres Eigenthums an
Ort und Stelle eilten und auch zwei eben in jener
Gegend erschienene Gensd'armen der Charfreidter
Postilung um Assistenz baten. Eö kam zwisch n
beiden Parteien zu Gewaltthätigkeiten, welche mit
der Vertreibung der Venetiancr und Gefangenneh--
mung der Rädelsführer endeten. Hierbei hat die
Gensd'armerie abermals wie bei einer früheren Ge-
legenheit ihre Unerschrockenheit in ihrem ausdauern-
den Muth auf die lobenswertheste Alt an den Tag
gelegt. Es ist zu beklagen, daß ein Gensd'arme
durch mehrere von den Venetianern herabgerollte
und geschleuderte Steine stark beschädiget wurde.

Diese so häusigen Uevergtiffe und Excesse, welche
lediglich von den Bewohnern der venetianischen Pro»
vinz ausgehen, werden hoffentlich bald beseitiget
werden, da laut einer Nachricht, die aus guter
Quelle kommt, die Postirung in Scdula schon in
dieser Woche von Gensd'armen besitzt werden wird.

Laibach, 14. Jänner,
Der berühmte Missionär Dr. Knoblccher gedenkt

schon im Frühjahre, nachdem er die österreischische
Monarchie zuvor selbst bereist hat, eine neue Reife
in Gesellschaft mehrerer reiselustigen Oesterreicher nach
Nordamerika, und sodann in das Innere von Afrika
anzutreten,

O e s t e r r e i c h
W i e n , 9. Jänner. Dcr ..Videnski dennik"

bringt einen iieit-Artikel ül'er die Pflege dcr Na-
tional-Sprache in Mahren, und beschwert sich darü-
ber, daß, angeblich um ein geordnetes System ü,
der Kirchcnverwaltung zu erhalten, und trotz dem
Umstände, daß der mündliche Verkehr in der mäh-
tischen Sprache geschieht und mährisch gepredigt wird,
der schriftliche Verkehr mit der Geistlichkeit deutsch
Statt sindec, dic Kirchenbücher und Urkunden deutsch
abgefaßt werden, — und deutet aus Böhmen hm,
wo alles Dieß, versteht sich in dem czechisäien Theile
dieses Landes, in der National« Sprache geschieht-

— Nach der „ D . Z. a. B . " verwenden sich
mehrere Mitglieder des hohen böhmischen Adels für
die Prager Vcrurtheilten.

— I n Prag circulnt die freudige Kunde, daß
Se. M a i der Kaiser in den nächsten Tagen daselbst
eintreffen solle.

— Der Lehrkörper des Obergymnasiums in
Lemvtlg erläßt einen Aufruf an die Bewohner Ga-
l l iens, die Gymnasial. Bibliothek zum Besten der
vaterländischen Jugend mit Büchereinsendungen zu
unterstützen.

— Die »N. P. 3 « sagt: Glaubwürdig wild
aus Dresden versichert, daß der Fürst Schwarzenberg
nur deßhalb so lange in Dresden verweilt, um die
Ankunft des Hrn. v. Manteussel daselbst zu erwarte».
Der österreichische Minister. Präsident hat das auf.-
richtige Verlangen, mit Hrn. v. Mantcuffel das Eini-
gungswerk zum baldigen dlsimtivcn Abschluß zu
dringen. Es dürste demgemäß auch zu erwarten sey»,
daß der dießscitige Herr Minister - Präsident sich in
diesen Tagen, nachdem seine Anwesenheit in Berlin
durch die Beseitigung der dringendsten Kammerfragen
nicht unumgänglich nothwendig zu seyn scheint, nach
Dresden begeben wird.

— Für die vom hiesigen Gemeinderathe bean-
tragte Dankadresse an den Hrn. Minister-Präsidenten
Fürsten Schwarzenberg ist cin eigenes Conut« zur
Abfassung derselben niedergesetzt worden, in welches
außer dem Antragsteller Hrn. !),-. Kaiser, noch die
Gemeinderälhe Kaltendäck, l)«-. Sonnleithner, li»
Folwarczny und Ritter v. Neuwall gewählt wurden.

— Ein Mechaniker aus Mailand sendet zur
Londoner Industrie-Ausstellung «ine Reiseküche, in
welcher alle Arten von Speisen zubereitet, gekocht,
gebraten und gebacken wcrdtn können. Der Rauch
belästigt nicht. Die Maschine hat sammt Kochgeschirr
ein Gewicht von 50 Pfund.

__ Nel den commissionellen Verhandlungen,
welche im December 1849 üb.r die Sichelstellung
des Anschlusses der Postzüge zwischen Wien und

Hamburg, über Berlin auf dem Oderbrrger Eisen-
bahnhofe gepflogen wurden, kamen auch Erleichte-
rungen des Zollverfahrens zur Sprache, die beson-
ders dadurch, daß die betreffenden Eisenbahnverwal-
tungen übereinkamen, sich derselben Güterwagen zu
bedienen, vonnöthen erschienen. Eö sind dießfalls
die Bemerkungen des k. k. Finanzministeriums ein-
geholt worden, und ist nunmehr eine provisorische
Vorschrift über das Zollverfahren für den Verkehr
auf den österreichischen Eisenbahnen im unmittelbaren
Anschlüsse an die preußischen Bahnen erschienen.
Laut derselben werden die Bahnen als Zollstraßen
erklärt, und die Erleichterung und Beschleunigung
des Verkehrs wird insbesondere durch den Gebrauch
verschlußfähiger Lastwaggons vermittelt.

— Die in Stuttgart anwesenden Ausschuß-
Mitglieder der am 6. November v. I . aufgelösten
Landesversammlung protcstirten in eincm dem Beob-
achter beigelegten Druckblatte gegen die Preß- und
Steuerordonnanzen der Staatsregierung.

— Die von der sächsischen Regierung beabsich-
tigte Anleihe wird nominell 15 M i l l . Rthlr. betra-
gen, von welchen jedoch nur 5 M i l l neu zu creiren
wären, da 10 M i l l , durch Benutzung vorhandener
Staatsschuldenscheine möglicherweise durch Arrosirung
beschafft werden dürften. Einer der Zwecke der neuen
Anleihe ist die Verwandlung der schwebenden Schuld
in eine fundirie.

W i e n , 10. Jänner. I n der vorgestrigen Ge-
meinderathssitzung erschien der ncue Gemcitlderath
Herr von Czapka zum ersten Male in dcr Versamm-
lung. I n derselben Sitzung wurde dcr Antrag ge-
stellt, dem Herrn Ministerpräsidenten Fürsien von
Schmarzmbcrg wegen s.iner ausgezeichneten Ver-
dienste um den Kaiserstaat, das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Wien zu ertheilen. Dcr Antrag wurde von
der ganzen Versammlung mit Acclamation angcnom-
men. Man spricht auch davon, daß diesem Staats-
manne, der sich durch Erhaltung des Friedens mit
Preußen einen unvergänglichen Ruhm gegründet hat,
von dcn Bewohnern der Residenz eine Dankadresse
überreicht werden soll, zu welcher bereits in mehre,
ren Nichtlmget'. Vorbereitungen getroffen werden.

— Gestern mußte eine Beamtensgattin aus
Wahring in's Irrenhaus gebracht werden, da sie
aus Kränkung darüber, daß sich ihr Gatte von ihr
gerichtlich scheiden ließ, u»d alle Versuche, sich ihm
zu nähern, fruchtlos blieben, in Irrsinn versie',
und zuletzt tobsüchtig wurde.

— Nach der „ D . Z. a, B.« steht cin Gnaden,
act der verurtheilten Prager Maigefaiigmcn in nicht
zu ferner Zeit zu erwarten.

P r a g , 8. Jänner. Einem vielverbreileten
Gerüchte zufolge sollen gestern flüh neuerdings in
dcr Ursuliner-Caserne am Hradczin einer beträchtli-
chen Anzahl junger Leute ihre Urtheile verkündigt/
worden seyn. Dieselben sollen dießma! zumeist Mi t -
glieder der mährisch-czechischen Brüderschaft betreffen,
und hinsichtlich ihrer Strenge der ersten Publication
nichts nachgeben. Wenigstens circulirt heute cine
geschriebene Liste der neu Vcrutheilten, welche eben.
falls durchgehends dem Jünglingsalter angehören, und
deren Strafen, wie die ihrer Vorgänger, von zehn-
Ill's zwanzigjährigem schweren Kerker variiren. Die
Urtheile mehrerer dem m ä n n l i c h e n Alter angehö-
riger Inhaflirten, auf deren Schicksal man hier be-
sonders gespannt ist, su'd darin noch nicht enhaltcn,
Ohsse Zweifel werden unS die nächsten Tage und
die „Plager Ztg." darüber Gewißheit bringen. —
Die Verhaftung mehrerer ehemaliger Mitglieder der
„Slowanska lipa" und das Fahnden auf andere,
hier nicht anwesende verdächtige Personen bestätigt
sich; doch will ich gleichzeitig eiimn Irrthume begeg.
nen, der sich hie und da geltend gemacht hat, und
bemerken, daß Herr Wawra, Lehrer der böhmischen
Sprache an der Real-Schule, und der gleichnamige
ehemalige Vice.-Präsident dcr „Slowanska lipa"
nicht eine und dieselbe Person scy. — Die Maige-
fangmen, deren Urtheile schon neulich publicirt wur-
den, sollen bereits an den Ort ihrer Bestimmung
abgeführt worden seyn. Als dieser wird die Festung

Munkacz genannt. — Ich brauche Ihnen wohl nicht
erst zu sagen, welchen erschütternden Eindruck hier
jede ähnliche Nachricht hervordringt, die das Herz
des Fühlenden um so schmerzlicher treffen muß, als
die Jugend in ihrem Unglücke, selbst wenn sie es
verschuldet hat, und durch das Gesetz dasselbe zu
tragen verdammt ist, jedesmal unser Bedauern im
höchsten Grade rege machen muß, daß i h r U"glück
doch zugleich das Unglück unserer e igenen Zu^
kunlt ist. Wer übrigens auch die Mittel kennt, auf
welche damals, als die betreffende (Konspiration h er
Statthatte, die revolutionäre Partei inBöhmen zäh-
len konnte, der wird zwar für dcn l'ösen Willen der-
selben keine Entschuldigung finden, abcr im Plane
selbst augenblicklich jene enorme Abenteuerlichkeit ent-
decken, welche eher als Wahnsinn, denn als Revo-
lution zu bezeichnen wäre; von welchem Wahnsinne
jedoch die J u g e n d , wenn nicht schon von sell'st mit der
Zeit und der einttetenden Reife des Verstandes, so
doch gewiß selbst durch eine m ä ß i g e r e Strafe ge.
heilt werden kann. Ich könnte Ihnen hierüber aus
Prag einige specielle Beispiele cmsülnen. Indessen
ist man allgemein der sicheren Ueberzeugung, daß
die Gnade des Thrones das schwere Wort mildern
und in nicht langer Ze t die Thränen der unglück-
lichen und tiefgebeugten Väter und Mütter trock-
nen werde! (Lloyd)

Venedig, 8. Jänner. Gestern fanden in der
hiesigen Basilica von San Marco die Erequien für
den kürzlich verstorbenen italienischen Dichter, Pater
Carrer, Statt. Alle geistlichen Notabilitäten Vene-
digs waren anwesend. Der Cardinal Patriarch hielt
die Erequien in eigener Person, und die venetiani»-
schen Blätter widmen dem geistlichen Verstorbenen
durchweg cinen herzlichen Nachhall.

D e u t j ch l a u d.
F r a n k f u r t , :',. Jänner. Nach dcr „Augsb.

Allg. Ztg." lautet dcr mehrcrwähnte Beschluß der
Bundesveisainmlung vmn 2^. December über die
Olmützer Pmutation vollständig: »Der Bundestag
glaubt von eincm Antrag auf ausdrückliche Geml),
migung der Olmützer Plmctationcn Umgang zu nel)«
men und beschließt: Dic Bundesversammlung, in
gerechter Würdigung der von dcr kaiserlich österrei-
chischen Regierung zur Erhaltung des Friedens in
dem deutschen Bund gethanen Schritte, ertheilt dem
kaiserlichen Präsidialhof, unter Vorbehalt der Zu«
ständigkeit und Rechte der Bundesversammlung,
Vollmacht um die Regelung der in der Olmützer
Punctation genannten Angelegenheiten nach Maß«
gäbe der Bundcsgesetze und der in diesen Angelegen-
heiten bereits vorliegenden Blmdcsbcschlüsse herbei-
zuführen. Die Bundesversammlung spricht dabei hin.
sichtlich des Z. 5 der gedachten Convention ihre Er-
wartung dahin aus, daß die in den Dresdener M i -
nisterial - HoiNcrenzen gefaßt werdenden Beschlüsse,
soweit sie zur Kompetenz der obersten Bundcsbehörde
sich eigncn, dcr Bundesversammlung vorgelegt wer«
dcn, um im bundesuersassungämäßigen Wege zu
Nundls^esetzen erHoden zu Werden."

Kassel, 6. Jänner. (D. R,) Die Nequartie.-
rungcn haben jetzt gänzlich aufgchörl und Execution
nen sind jetzt nur noch gegen die Mitglieder des
Stadtrathes im Gange Die bisherige!, Verhandlun-
gen zwischen dem Stadttache uno dem Grafen Lei»
in'ngen sind noch immer ohne Erfolg geblieben, da
der Graf neuerdings wieder das Verlangen einer un°
bedingten Unterwerfung gestellt haben soll.

I n Berücksichtigung dessen, daß drei Stadtraths'
Mitglieder verreist sind, hat Gras Lciningen den
Termin zur Abgabe einer definitiven Erklärung bis
zum Mittwoch l^ Uhr hinausgeschoben. Heute war
bei Hvfe große Cour. — (KZ wurden dem (5hm-
fürsten sämmtliche gestern hier angekommene österr.
Officicre vorgestellt. Nachmittags zog dcr (ZlMfüsst
die Etabsofficicre zur Tafel, und diesen Abend wa-
ren mehrere derselben, unter andern FML. üegeditsch,
im Theater in der churfürstlichen Loge, woselbst sich
auch General, Lieutenant v. Peuckcr und Graf Lei»
ningen befanden. — Gegen Abend wurde der Laden



welche künstlich verbreitet werden, nicht bethoren. ^
Di? Bügermiliz sowohl als die Annee sind Töchter ^
eines uno desselben Laildes, desselben Glaubens und ^
stehen unter derselben Fahne. !

Uel'er die Vorgänge in G e n u a enthält der >
halbamtliche »liisoi^imm.ia« folgende Korrespondenz
vom 4. Jänner: „Wenn Sie dle Ursachen der neuesten
Unordnungen zu erfahren wünschen, so bin ich i n !
der Lage, Ihnen darüber gen.me Auskunft zu geben >
Es ist sicher, daß das famose Londoner Eomit« Alles
aufbietet, um das sogenannte «heilige Feuer« in Genua
zu erhalten, und wiewohl es aus den Geist der Be-
völkerung nicht rechnen kann, so bietet es alle er-
denklichen Mittel alls, um irgend einen Funken zu
einem verheerenden Brande anzufachen. Zu diesem
Bchufe ward am l0. December die rothe Fahne ^
aufgepflanzt; allein das Fiasco war vollständig, ,
Hierauf bemühten sich die Revolutionäre, das gute ^
Einvernahmen zwischen den Truppen und der Be- !
völkerung von Genua zu stören. Drei bis vier junge!
Menschen, welche zu spater Stunde auf der Straße
gingen und eine Canzone in der Tonart des Miserere
sangen, gaben Vera»lassung, um das Gerücht zu
verbreiten, es seyen Land- und Marineoffiziere, welche
„nieder mit der Verfassung, es lebe der absolute Kö»ig"
geschrien haben sollten. Auch die Polizei siel in die
gelegte Schlinge und die Quästur bezeichnete eigends
5 Offiziere. Viele angstliche Gemüther glaubten,
gerechten Grund zur .Beunruhigung zu finden, und
in der That war bereits einige Wochen früher in der
Stadt ausgesprengt worden, doß das Mil i tär einen ^
großen rcactionarcn Schlag im Schilde führe. Zwei
ultraradicale Journale, die >>8!l-<^a" und »Ilnli»
!>I>v,-u" hatten die Massen in diesem Sinne aufge-
reizt. Es ergab sich, daß von den bezeichneten Oisi-
zieren 2 bis 3 in der Stadt nicht einmal in der
Stadt anwesend warm, wahrend alle übrigen ihr
älil i i vollständig ausweisen konnten. Kaum begann
das Gedränge in den Straßen und ward mit Steinen
geworfen, so zeigte sich ein Individuum, welches
mit gellender Stimme schrie: „Brüder! rächen wir
uns, wir sollen gemeuchelt werden.« Eine genaue
Untersuchung hat schon herausgestellt, daß die Stein«-,
womit auf das Mil i tär geworfen wurde, förmlich ^
in bestimmten Quartieren hergerichtet waren. S o ,
btstand ein förmlicher Dperationsplan, und nur der
Haltung der Nationalgarde ist zu danken, daß der
Vorfall ohne ernste Folgen blieb.« (Diese Gestand.-
msse aus dem Munde eines ministeriellen Turiner
Blatlcs sind immerhin dankenswerth. D. Red.)

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 5. Jänner, Der Präsident hat sick im

Verlaufe des gestrigen Tages alle erdenkliche Mühe
gegeben, die Minister zum Verbleiben zu bcwcgcn,
diese wären aber unerschütterlich gewesen. Diese Un-
erdittlichkcit der Herren Barocke und Comp, ist die
erste Scene der Eomödic, die wir wahrscheinlich zu
sehen bekommen dürften; die Entlassung Earlier's
ist die zweite; die Drohung, daß i!. Napoleon im
schlimmsten Falle ein republicanisches Ministerium
nehmen wolle, und die Angst der hohen Finanz
ist die dritte Scene. Die letzte dürfte die Vermitt-
lung der Führer der Majorität leyn, die mit ei„r,n
rührenden Tableau endigt. Das will nicht sagen,
daß wir nicht einige Modisicationm im Ministerium
erleben werden, aber es wird eben nur cin Vo»
schuhen des Alten seyn, der feisten bleibt der alte.
Wichtig bleibt das Ereigniß immer, indem nicht nur
die Minister, sondern die Politik der souveränen An
maßung des Elis«e eine Niederlage erlitten haben.
Dieses muß endlich einsehen, daß in der Volksver-
tretung eine Kraft, eine Würde liege, welche selbst
durch innere Zerfallenhcit nnd kleinliche Anschauungs-
weise ihrer gegenwärtigen Führer, selbst durch die
selbstsüchtigen Intriguen der Parteiführer nicht ganz
erdrückt werden kann. Das Volk ist wenig berührt
durch die gegenwärtige Krise, und nur die Finanz-
welt ist sehr unruhig; sie fürchtet nanmttlick, daß
unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Krise un.

des Buchhändlers Nabe, früheren Verlegers der
»Hornisse« militärisch besetzt und durchsucht. Werke
revolutionären Inhalts sollen sich jedoch nicht vorge-
funden haben. Gesten, ist cin Theil des baierischen
Stabes nach Baiern zurückgekehrt. — Von Fulda
und Hanau aus haben die Baiern bereits seit meh-
reren Tagen den Rückmarsch in ihre Heimat ange-
treten.

— Die beiden Eommissäre, General Graf Mens.
dorf-Pouilly und General v. Thümen, sind am 6.
d. in Begleitung zweier Adjutanten nach Kiel abge-
gangen. Von Rendsburg sind auf Befehl der Statt-
halterschaft zwei Compagnien nach Kiel gekommen.
Eine Proclamation der Eommissäre wird erst nach
Verlauf von einigen Tagen zu erwarten seyn. Die
deutschen Großmächte wollen an dem Bundesbeschluß
vom l7. September »846, betreffend die Wahrung
der Rechte der Herzogthümcr, festhalten. I n Betreff
der Pacification schont Dänemark entschlossen, aus
das Manifest und die Proclamation vom l4 . Jul i
v. I , Nucksicht zu nehmen und verlangt, daß die
Statthalterschaft ungesäumt abtrete, die Regierun-
gen von Oesterreich und Preußen jedoch bestehen
darauf, daß dieselbe noch fo lange im Amte ver-
bleibe, bis erst die nöthigen Anordnungen zur Pa-
cification von ihr selbst getroffen seyen.

— I n Sachsen ist im verflossenen Jahre der
Segen des Bergbaues reicher als je gewesen. Die
Silberausbeute betrug an 100.000 Mark, was einen
Werth von l,400.000 Thlr. repräsentirt.

— I n (ihurhesscn sind i l Zeitungen verboten
worden, darunter die »Augsdurgcr Allgemeine."

— I n Kassel ist am 8. d. eine Erklärung
des Stadtrathes erfolgt, wonach sich derselbe den
September-Verordnungen unterwirft.

— Nachrichten aus K i e l zufolge steht cin gün-
stiger Verlauf der Verhandlungen der Commissäre
mit der Statthalterschaft zu erwarten.

I n K a r l s r u h e i7 am 5. das erste Batai l -
lon des Rrgimcnts Benedck mit dein Stäbe einge-
troffen und feierlich empfangen worden. Es ging
nach kurzem Aufenthalte nach Rastatt ab.

Am 6. Mittags begaben sich in Kiel die Her.-
ren EommMre zur Statthalterschaft. Als sie über
den Markt fuhren, trat die doppelt besetzte Wacht
Mannschaft unters Gewehr und trommelte, von dem
Kriegsdampfcr „Vonin" , der dicht in der Nahe auf
dem Ha'en lag, wurden Salutschüsse gegeben. Dar-
nach wurden der Stadtcommandant, der Herzog von
Augustenburg, die sämmtlichen Departements - Chefs
und der Präsident der iiandeöversammlung, Herr
Bargum, mit Besuchen beehrt, Ein Diener vei der
Statthalterschaft beschloß die erste Einführung.

Mittags wurde die Stadt durch Kanonenschüsse
vom Hafen her alarmirt, die eine große Menschen-
masse dorthin lockten. Veranlassung dazu hatte ge-
geben die Ankunft des Marinclicutenants Sonder-
gaard, welcher längere Zeit aus Station mit zwei
Kanonenböten im Fehmarnsunde, trotz der Vigilanz-
sch'ss', seine Nöte in Sicherheit zu bringen ge-
wußt hat.

H t n i j e „
Genua , 6. Jänner Die Municipalität hat

folgendes Proclam erlassen: »surges. I „ den ver-
flossenen Tagen sind von einigen Bürger,, und Sol-
daten Conflicte privaten und besondern Urspnmas
entstanden. Hätten sich dieselben erneuert, so hätten
ernsthafte Folgen daraus entstehen können. Wir
müssen dieselben entschieden vermeiden. Die militä-
rische Autorität hat in ihrem Wirkungskreise d e nö-
thige Vorsorge getroffen; es sind den Truppen Or-
dres gegeben worden, um jeden Grund zu Klagen
zu vermeiden. BNrger! auch von Eurer Seite werde
diesem Beginnen entsprochn. Vermeidet jede Gele-
genheit zum Streite, die Feinde unserer Institutio-
nen wünschen die Unordnung, sie würden davon
Gewinn ziehen. Bei Allem, was Euch die Freiheit
theuer macht, bitten wir Euch, keinen Zwiespalt!
aufkommen zu lassen. Lasset Euch durch Gerüchte,

l

gebührlich verlängert werden dürfte — und den
Baissiers zu viel Spielraum geben könnte. I n dem
Vereine der Pyramidengasse (.Mol«) versuchte man
auch gestern, eine Vereinigung herbei zu führen,
diese scheint aber noch nicht ganz gelungen. Wenn
der Präsident die Schwis'igteilcn des Moments
auszubeuten versteht, so kann er di« Dotation an-

! sehen, als ob sie schvi, in seiner Tasche ware. Ein
Zustand, wie der gegenwärtige Frankreichs, ist frei,
lich nur bei einer Gestaltung der Parteien, wie die
unserige, möglich, und nur ditser Parteien Gestal-
tung wegen läßt sich auch die nächste Zukunft nicht
mit Sicherheit vorausbestimmen. Alles ist möglich
und nichts scheint unmöglich als das Vernünfige.«

Nach den franz. Nachrichten v. 6. d. herrschte in
Paris noch die alte Ungewißheit. Man sing an zu
glaube», daß wenigstens ein großer Theil des bis-
hrigen Ministeriums würde beibehalten werden.
Hr. Odilon Barrot foll mit dem Präsidenten eine'
Unterredung gehabt habe», wobei er als Bedingung
der Annahme eines Portefeuilles nicht nur die Aus.
gcbung der Dotation und der Verlängerung der
Vollmachten, sondern auch die Belassung im Amte,
so lange die Majorität ihm ihr Vertrauen schenken
würde, aufgestellt haben soll. I n der Sitzung der
Legislative nahm die Ministerklisis alle Aufmerk-
samkeit in Anspruch. Man kam mit dem Hypothec
kengesetze zu keinem Beschlusse. Die Stadt ist völ-
lig ruhlg,

— I n P a r i s circulirle unter den vielen Ge»
rüchten auch folgendes: Man sprach davon, daß die
Legitimisten, Orleanistcn und gemäßigten Republikaner

! sich verbinden würde», um auf constitulionellen We-
! gen dievRevision der Verfassung herbeizuführen, die
Präsidentschaft abzuschaffen und an deien Stelle sür
1852 ein Directorium einzusetzen.

NeneS und Neuestes.
Telegraph ische Depeschen.

K ie l , l l . Jänner. Die i!andesversamm!ung hat
^gestern in geheimer Sitzung, die bis heute Morgens
halb 6 Ulir dauerte, mit 42 gegen 26 Stimmen

' beschlossen : die Regierung zur Annahme der Forde-
^ rungen der Commissäre zu ermächtigen, doch nur
unter der Bedingung, daß Rendsburg und Friedrichs-
ort von schleswig.-holstcin'schen Truppen besetzt
bleiben.

H a m b u r g , l l . Jänner. Der dänische Er>ni>-
nister Neventlow.Eriminil, welcher mit beiden Com-
missären für Dännemark die Negierung Holsteins
übernehmen wird, ist hier angekommen.

L o c a l e s .
Laiback, 13 Jänner.

I n einem hierortigen Handlungshause wurden
^ von dem bcdiensteten Hausknechte aus dem unvcr-
sperrten Handgewölbe nach und nach allerlei Arti.
kel gestohlen, und von seinen Genossen an verschic-
schicdcne Partheien verkauft, bis endlick am ». d.
das weit verzweigte Diebsgesindel entdeckt, und ein
großer Theil der Waren vorgefunden wurde.

Bei Habhaftwerdung der an dem Diebstahl be-
theiligten Personen und Auffindung der gestohlenen
Sachen hat sich der wackere Stadtsicherheits-Wacht.
commandant Herr Joseph S c h a g e r durch so oft.
mals schon bewahrten Amtseifer und umsichtige An,
ordnungen verdient gemacht, die wir ihm mit der
Ueberzeugung zollen, daß diese wohlverdiente Aner-
kennung bei Jedermann, der Gelegenheit gehabt hat,
sich von dem unermüdeten Geschäftseifer des Herrn
S c h a g e r zu,überzeugen, volle Würdigung finden
wird.

Möge Herr Schager noch fortfahren, in feinem
schwierigen Berufe mit der jetzt bewiesenen lobens«
werthen Thätigkeit zu amtiren, und für Wahrung
des Eigenthums der Bürger so eifrig besorgt seyn,
wofür ihm die Achtung und Dankbarkeit der Bür-
ger nebst dem süßen Bewußtseyn treuer Pflichtersül.-
lung der schönste Lohn seyn werden.

3»

Verleger: I g n . v. K le inmayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber: I g n A l o i s v K le inmayr .



Te leg raph ischer <3unrS « V e r i c h t

der Staatspapiere vom l 3 . Jänner I 8 5 l .

Staatsschuldvtrschrcibung.n zu 5 pCt. (in CM.) 95 !/16

detto ., ^ < / i .. .. 82 7/3

Staatsschuldversch. v. Jahre
1850 mit Rückzahlung . ,4 „ , 873/8

Schtaatsschuldvcrschreib. zu 5 pCt. im
Auslande verzinslich „ „ l 0 l

Darlehen mit Verlosung v. I . 183^ für 500 fi. 1002 1/2

detto dctto t839, „ 250 „ 2881/8
A^ticn dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 st. C. M N60f l . in C. M.

Actien der Ocdenburg-Wr.-Neustädtcr
Eisenbahn zu 200 fl. C. M. . . !07 st. iu C. M.
Aiticn der Vudweis-Linz-Gmunducr-Bahn

zu 250 st. C. M. 248 ff. in C. M.

Wechsel« (iours voin l 3 . Jänner l « 5 l

Amstclda»,, sür 100 Thaler Current, Nthl. !7!) Vs. 2 Monat.
Auasbnrg, sür 100 Gulden Cnr., Guld. l 30 1/2 Vf. Ufo.
Franffurt a.M., fiir 120 ft. südd. Vn- )

cins-Nahr. i», 24 </t n. Fiisi. Gü!d.) < 30 3 Monat.
Genua, für 300 neue Pienwnt. Lire, Guld. 14!» 1/2 2 Monat.
Hamburg, sür 100 Thaler Äailco, Rthl. 192 s/^ Vf. 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscanischc Lire, Guld. 124 !/2 2 Monat.
London, für l Pfund Sterling, Gillde» 12.40 3 Monat.
Marseille, für 300 Fransen, . Gnld. !51 t / 2 G . 'i Mmi^t'.
Varis. für300Fra>l!e!l . . Gnlb. «52 Äs. 2 Mo»at.
K. K. Münz - Ducatcn 32 3/^ pr. C. Agio.

Getreid-Durchschnitts-Preise
in Laidach am I I . Jänner 1851.

M a r k t p r e i s e .

Ein Wiener Metzen Weizen . . 4 ss. 39 k^.
— — Kukurutz . . 3 ^ ^0
— — Haldsrucht . 4 „ — „
— — K o r n . . . — » — „
— __ G e r s t e . . . — . , — »
— — H i r s e . . . 3 « 2 3 „
— — H e i d c n . . . 3 „ 2 l ) «
— — H . , ' e l . . . — ^ —

Fremden-Hll.leige
der hier Augekliutmeueu ,,nd Abgereiste«.

Den 8. J ä n n e r l 8 5 0.
Hr. Igiiaz Gasparilii ; - u. Hr. Clim^, beide Han-

delsleute; — Hr. Wilsiik; ^.. Hr. Patiiz WipP^l,
^ - u. Hr. MiiNlefj alle 3 Piioatie^; „ Hi>. Frie-
drich Spun, k. k. Scaat5an,va!t, —- li»d Hi>. D>'.

'Coloniati, ?ldoocat; alle 7 vo» Wien »ach T>iest. —
Hs. T.he!nistokles Zalnbell:N!, Pvioatier; — H>-. John
<Noodbon, engl. Edeltlianii , — u . Hr. Fivinz Motloich,
Gutsbesil)«»-; afle 3 von Triest nach Wieti. — Hr.
Joseph Mm cis, Pi ioacier, von Triest nach Aqram.

Den 9. Hr Thornton, k. engl. Edeln^lüi; —
Hr. Wood, k, engl. Lieutenant; — Hr. D,'. Buck,';
— Hr. Dr. Kaa», — u Hl . Balier, alle 3 PnoatieiZ;
— Hr. Derzhi^h, Comitatsassessor; - - Hr. Nal-
fisch, Handels»,., — und Hr. Weithinan» , Dr. der
Rechte; alle tt von Wiei, „ach Tii.st. — Hr. Frie-
dlich l^mart, engl. Edelmann; — H i . Fried. Billaud,
— u. H5. ?llberc Hennisch, beide Handelsleute, —
u. Hr. Franz Oreipel, Privatier; — alle 4 vonTnest
nach W,e„. — Hr. Kernel, Handelöm., vo» Wien
nach Gorz.

Den 10, Hr. Hönrieberg, Handelsm,, von Wien
nach Venedig. — Hr. Llidw. Belgiovanne, k. sicil.
Gen. Cons. Kanzler, — u. Hr. ?l» r. ?lgalcito, Han-
deksm., beide von Triest nach Wien. — Hr. Cieber ;
__ Hr. Khern; — Hr, Böhm, — und Hr. Johann
Dobrabilsch, Handelsleute; alle 4 von Wien r̂ ch
T'iest.

Vierunddreifttgstes Veyrichniß
der zur Gründung eines krainischen Pru-
vluzlal-^nvnltdenfondeö eingegaussellen frei«

wi l l igen Be i t räge .
Uebertrag vom 33. Ver̂ eichniß - in

Obligation 420 si., im Va:e»' ,2^86 fi. - kr. 1 dl.
N e u e r Empsana-

K. k. 25ez,H^u>.'tmali!,schaft Treffe,,
für abgesetzte l 0 Eremplare der
Rede des Herrn Dr. Kleemani,
h,i derPränliVnveithelluna, >m
I a h " ltj50 l „ _ . „ _ ^

Von einem Uligetia'.iue" . . ?5 „ — „ ._ ^

SlM'ma im Baie» . . . ,2562 ft. —. tr. , dl.
„ in Obligationen 420 fl.

StadtmaaMal Laibach am I l . Jänner l 85 l .

Z. 54. (2)

Kundmachn n g.
Die gefertigte Bauunternehmung

der Eisenbahnstrecke von Trauecberg
bis Loltsch, ladet alle Diejenigen em,
welche dleVersorgung der Eisendahn-
ardelten nut Lebensmitteln zu über-
nehmen geneigt waren, ihre Anträge
bis 25. l. M . unter der Adresse:
»Unternehmung I . A r c a r l ln Lai-
bach," abzugeben.

B e d i n g n l s s e.
1. I s t der öi.scra»t velpsiichttt, dcn Arbei-

tern das Pfund türkischen Weizen - Mchlr6 ^u
solchen Ple,sen zu gedcn, die mit dem Preise
des Metzen Kukuruz selbst fortwahrend im Ver-
hältnisse stehen, und das Psund des aus ^
Weizen und ^ Kurn zu kackenden Brotes muß
ebenfalls nach den Preisen der bezüglichen Ge-
treidegattungen derselben verhältnißmäßlg uc»
kauft werden.

2. Is t der Licferant verpflichtet, längs dcr
Linie, in den von drr Unternehmung ihm bezeichne-
ten Punctm 2 Haupt- uiw im Nothfälle 2
andere Fi l ial - Proviant-Magazine zu errichten;
mit den dazu nöthigen Barracks und uncnt-
behrlichstcr Einrichtung derselben würde von Scite
der Unternehmung geg n einen füglichen ZinS,
wenn es der Lieferant nicht vorziehen würde, sich
salbst damit zu versorgen , derselbe versehen wer-
den. Da die Unternehmung die Concurredz
anderer zufälliger Lieferanten auf der Linie nicht
verhindern kann, noch w i l l , su schreibt sie auch,
ausgenommen für das Mehl und Bro t , dic Prei-
se der übrigen V ctualien und Getränke nicht vor.
Es wird jedoch ihrer Seits strenge darauf gese-
hen werden, daß auch für dicse die Markt-
Prcise von Laibach in. keinem Falle überschritten
werden.

3. Die Unternehmung garantnt dcn Liefera»
ten den ganzen Betrag der an die Arbeiter ver-
abreichten Lebensmittel; nur l)^t er sich darüber
mit den, von den angestellten Ass,st»ntcn ausgc-
f . r t i ^ n Anweisungs-Billettn auszuweisen.

Übrigens wird cs den Unternehmungsbeam-
tcn streng verboten s.yn, sich für die (5,!iblin^
gunq der von Arbeitern bei fremden Liferaniei
sür V ctualien gemachten Schulden im a/ring/

sten zu verwenden; denn das Vorrecht der
wirklichen Lieferanten darf nicht gestört werden.

Dem Lieferanten wird ferner das Recht ein-
geräumt , auf seinem Magazine das Schlld mit
der Aufschrift: „Magazin der Unternehmung"
aufzuhängen.

4. Der Lieferant h^t nur die Pflickt. sämmt-
liche Arbeiter längs der ganzen Strecke genü-
gend mit Lebcnsmttttln zu versehen; als Garan-
tie jedoch den Berrag einer Quindicina (2 Wo-
chen) bei der Unternehmung als sein Haben zu
lassen.

5. Von d '̂M Zwecke geleitet, den Arbeitern
die nothwendigsten Lebensmittel, als Brot und
Mehl von gesunder Gattung, zu den billigsten Prei-
sen zu verschaffen, wird nun die Unternehmung je-
nem der H.'rren Offerenten den Vorzug geben, der,
nebst einer genügenden moralischen Garantie, den.
billigsten Maßstab solcher Preise in Anbot bringen
w i l d , falls sie nicht aus andern Rücksichten von,
diesem Grundsatze abzuweichen sich veranlaßt sin-
d.'n sollte

Un te rnehmung der Eisenbahn von
Trcn ierderg l)is ^oitsch.

5!albach am , 2 . J ä n n e r , 8 5 , .

Z. 27. (3)

C o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g .

Der gefertigte Gemeinderath hat die Stelle
eines stadtischen Bauinspectors sistemisnt, welche
bleibend vcllichen wird und mit dem Rechte auf
alle jene Ansprüche au die Gemeinde verbunden
ist, welche den Staatsbeamten und Dienern der
Verwaltungsbehörden zustehen. M i t dieser Stelle
ist ein jahrlicher Gehalt von 8 l w st. aus der
städtischen Gemeitide.'asse verbunden. Bewerber
um diesen Posten haben binnen vier Wochen vom
Tage der ersten Einschaltung dieses Edictes in
das Laibacher Zeitungsblatt, ihre mit den Zeug-
nissen über die absoluirten technischen Studien,
über ihre, insbesondere im lZivilbaufache sich er-
worbenen practischen Kenntnisse, über ihr Alter,
S t a n d , über die Kenntniß der slovenischen und
deutschen Sprache belegten, an dcn Gemeinderach
stilisirten Gesuche, beim hiesigen Magistlate ein-
zureichen.

Bewerber aus Staatsdiensten haben zugleich
zu erklären, ob sie ihre Diensijahrc im öffentli-
chen Staatsdienste bei allfaUigcm Eintritte einer
Pcnsionirung weiden eingerechnet wissen wollen.

Vom Gemeinderathe der Landeshauptstadt
Laibach den 4 Jänner 1851 .

6. »3. ^3)

K n n d m n ch n n H.
Gefertigter hat die Ehre, dem k. k. Mi l i tä r und dem verchrungswürdigen Publikum anzuzei-

gen , daß die opt,schc W^ren - Niederlage auf dem Platz nächst dem Rathhause in Laibach nur bis
zum 28. Jänner I 85 , l bestehen wird. Da er wegen auswärtigen Geschäfts - Angelegenheiten auf
einige Monate verreisen muh, so ersucht der Gefertigte das ?. '1 ' . kauflustige Publ ikum, ihn mit
zahlreichem Zuspruche zu be.yren; er ist ber. i t . mit herabgesetzten Preisen die Ware zu verabrei-
chen; auch ersucht er, die da vorhandenen sertigcn Reparaturen abholen zu lassen.

Mart in (Voldschmidt,
Opticus.

Z. 36- (2)

Wohnungen zu vermuthen.
Im Hause Nr. W nächst der Sckusterbrücke sind für Georgi ittZt

im d r i t t en Stocke
Z Zimmer, Mkore, Küche, Speisekammer. Holzlege, Dachkammer; ferner

lm ersten Stocke
5 Zimmer, Alkove, Küche, Speisekammer, Holzlege, Dachkammer, und

ein m 0 l) l i r t e s M 0 natzimmer
zu vermuthen. Die Zimmer des ersten Stockes sind neu gemalt, und kön-
nen auch gleich bezogen werden.

NahercS beim Hauselgenthümer daselbst.


